4, Entwar?
Basiserklirung fiir den "Arbeitskreis Sol&darische XKirche (AKSK) *

I. Der AKSK ist ein Arbeitskreis in der EViKirche. Er bezieht{ sich

dazu auf die Ordnung des Bundee der Ev, Kirchen in der DDR (Mitteilungs-
blatt BEK 1/69 S. 2 £f.), Innerhalb dieser Ordnung isi der AKSK eine
Arbeitsgemeinschaft von Pastorinnes und Pastoren, der offen ist fir die
Mitarbeit durch alle haupt- und nebenamtlich kirchlichen Beschiéftigten
Jedes innerkirchliichen Berufes _giowia anch von Gemsindegliedsera unter der
Voraussetzung, da8 die zur Mitarbelt Genannten das Anliegen des AKSK
tellen,

Die Angehlrigkeit zum AKSK erfolgt durch eine schriftliiche Erkl!irung

an die Leitung des AKSK, mit welcher primire MitgliedersPastorinnen und
Pastoren oder sekundire Hitglieders kirchliche Beschiftigte (s.o,) und
auch interessierte Gemeindegliedsr ihven Willen suxr Mitarbeit fesistellen
und zugleich erklfren, daB sie die Formen der Arbeit akzeptieran und dirch
Umlagen dazn beitragen wollen, die Selbatrmtnzierung zu sichern,

II, Der AKSK ist gewollt & elne ertrotung fix diejenigen Mitarbeitor
und Gemeindeglieder der Ev. Kirche in der DDR, die Zwelifel und S(srgn um

den Zustand der verfaBten Kirche haben und sowohl an ihr waé als in ihr
leiden,

Er vertritt dabei suerst die Interessen der Paatorinnen und Pastoren, _
im Rghmen der dafiir, auch asch den staaisrechtlichen Nomtiven (Macho:\-
Erla8 v. 18,1,58), mbglichen eigensténdigen Interessenvertretung.

Der AKSK kann und will sich jedoch nicht den gleichrangigen NBten der
"Nichtbeamtetern = Sozialversicherten™ verschlieBSen, auch wenn daflir
arbeitsrechtlich nicht dieselben l¥glichkeiten bestehen; eber im inner-
kirchlichen Bereich alle , dis sich als Sekund¥rmitglieder bemennen,
unter den gleichen Beklsmmungen ihren Dienst oder ihre lMitarbeit vwoll-
zishen, :

In seiner Gesemtdarstellung will der AKSK eins Anlsufposition in der
Offenhelt eines gemeinsamen Konventes sein, der

a.ufntmmt, informisrs, reflektiert und handelt,

IIIo Im Einzelnen versisht sich der AKSK als eine Gcmainachaft gur Soli=-
daritit mit den gonannten Uinderheiten innerhaldb der verfaBten Kirche,
die - in welcher Form auch immer - "NichtangepaBte® oder "AuBenseiter"
sind. S ‘

Der AXSK will Solidaritiit iben und eintreten fiir alle diejenigen, die
ellein gelassen oder wie ungeliebte und zu bestrafende Kinder dieser ver-
faBten Kirche sind , vonm der such sie ein Teil darstellen.

-



Er will den Versuch unternehmen, die Diskumsion neu zu entfachen und
ein nsues BewuStsein in die verfafte Kirche einzubringen, daf sich den.

gewandelien Werten von ethischen und moralischen Verhaltensweisen gegen-

fiber offen und gerecht erweist.

Der AKSK versteht darum seine Solidaritit ganz bewuBt als eine Gegenposi

tion zu sllen erstarrten Formalismen, wo lmmer sie innerhalb der verfalBt

Eirche auftretens aber er versteht diese Gegenposition zugleich &ls ein

reformatorisches Benmlihen, wie es =z allen Zeitern als Gegenstend kritisch

Uberpriifung von Standorten aotwendig gewesea ist und auch bleiben wird,

Dies gilt vor allem fiir die GCegenposition zu dem inneren Selstverstiindni

der verfaften Kirche und ihwdér Organe, die 3.Z2%. nicht bereit sind

ihre Postulate liber moralisches Verhalten einer offenen Diskussion su

stellsn und die im Gegeamtell allea tun, um im Beharruangssinn ihre Auf-

faastmge’n durchzu.setzen, Genau benaant gilt es fiiy die sich wandelnden
und stindig waiter verwandélnden Begriffe won

Ehe, gammohaftnchom*?mmrbuhhunson, gleich nlcher Ars,

qualitativer Gleichsetzung der beruflichen und gesellschaftlichen Inte-

. gration von Frauen und Minnera und .

gleichrangiger Ambsausiibuag durch Frausn und Minner uater Einbeziehung

aller Folgen, wie sie zum Bcispiol die staatl. Sozialgesetzgebung mit

sioh bringt. ; _

Durch die Solidaritit im Einzelfall will der AKSK versuchen, eine neue

Begishung zur verfaSten Kirche hersustsklen, die sich dort auch in

Ordnungen und Gesetzen ausdriicki. : :

IV: Dér AKSK beschreibt seineinnere zulstonnng sundchast mit dem gemein
samén Theoretischen Bemiihen im Konvent oder von dort delegierten Kreisen
ein neues Bild der Kirche su erarbsiten, daB diese nicht zuerst als
Amgskirche sichtbar macht, sondern"mit ihrem prophetischem Zeugais 4 gie
in der Gesellschaft auftreten 1i8%.

Dabei verkennt der AKSK nicht die Notwendigkeit orgnnuatorischor Formen
und organisierten Auftretonl and Handelns; aber er meint , da8 die Gewic
wichte munrlagorn s!.nd erstarrten Foirrmen hin zu AuBSerungen geistigen
und geistlichen Lebens, dis in das sikulare Umfele unmittelbar wirken.

* Deshalb will der AKSK versuchen, in siner theologischen Diskussion mit
mit ihrer Standortbeschreibang, die anch Standortfortachreibung ist,
aufzutreten,

Der AKSK aktzeptiert bei seinen Bemiihunjen mtigliche Fenloro Er braucht
darum im Gesam®konvent und in den Landeskonventen die _s_tmigc Diskussio
Der AKSK will aber gleichzeltig Handlungsfdhigkeit erreichen und gibt
sich darum eine innere Ordaung,
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V. Innerhalb seiser Ordnung ist die Basis dexr Arbeit des AKSK der
Konveni., Dieser verabaschiedet anBer der Basiserklirung eine Geschifts-
ordnung, die in der Anlage als BeschluSpapisr formuliert wiwé iat.

In der Grundkonzeption einer handlungsfhigen Leitung des AKSK besteht
das lLeitungssystem in der Form des Kollegialorganes. Dieses soll niché
mehr als 6 Personen umfessen, gewdhli fir 2 Jahre bel NachwahlmBglich-
keit fir weiter 2 Jahre und in der Rechenachaftspflicht gegeniiber dem
Konvent. Von dort kann es bestétigs, abgewidhlt oder ersatsweise nach-
gewlhlt werden,

Das Kollegialorgan entscheidet nach den vorliegenden Antrigen iiber die
Thematik der Arbelt, Bearbeitung von Féllsan fir solidarisches Handeln
und erledigt die notwendigen organisatorischen Leistungen. Es ent-
scheidet unter sich im pffenen Abstimmungsverfahren, Bel Stimmengleich-
heit aller Mitglisder muS es einen Beschluf vertagen solange bis elne
llehrhelt errsichbar ist,

Diese Grundprianzip der Leltung mit den Einzelaunsfiihrungen 1nnorh51b
der Geschiftsordnung soll vom Gesamtkonvent in die Landukonvouto fort=
geseizt werden, Auch in dem Eollegialen Lc:ltunasorgan is% ntlichat
eine Besetzungsparitit flir lHoner und Frauen zu erreichen,

zusmngotast sagt diese Basiserklirung:

VI, Der AKSK unteruifft sein gesamtes Handeln dem Bemiihei, die Erkenat-~
niefihigkelt flir Verhaltensweiden zu schaffen, die im Umgang zwischen
dexr verfaBten, organisierten Kirche mit ihren Miftarbeltern und Mif-
streitern bei dieden die Wirde verletzt und Leiden schafft. Er will da-
gegen auftretend ein BewuStsein flir Gesamt- und vor allem EinzelnBie
herstellen und helfen die Wiirde szuriickzngewinnen und N¥ts zu beseitigen
oder solidarisch mitzutragen.

Der AKSK fSrdert die Diskussionen zu den groSen Themen unsere Zeifs
Erhaltung des Friedens, Bewahrung einer lebenswerten Welt allerdings
versteht er sich zuerst als eine Solidaritiitsgemeinschaft fir den
Einzelnen,

ViI. Dieses Basispapier mit der Geschi#ftsordnung sisht der AKSK als
eine Erklirung, die dem Wandel unterworfen 1st und darum jederzeit

bel entsprechendem Antrag und enisprechender Mehrheit aus dem Gesamtkons:
vent gelindert werden kann,

Es wird mit der Abstimmung auf dem Konvent am ,.. durch Hehrheltsbeschli
ab ... in Krafi gesetzt,

92350546 115/86 Taun



	Doku 17, 4. Basiserklärung-Entwurf Ormig Lintzel, 13.06.86,S.1
	Doku 17, 4. Basiserklärung-Entwurf Ormig Lintzel, 13.06.86,S.2
	Doku 17, 4. Basiserklärung-Entwurf Ormig Lintzel, 13.06.86,S.3

